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(57)  Die Erfindung betrifft eine Dosierpumpe, um-
fassend eine auf einer Basisplatte (1) angebrachte
Klemmeinrichtung (2) fiir Spritzen (3), deren Kolben an
auf der Basisplatte verschiebbaren Betatigungselemen-
ten (5) einhdngbar bzw. befestigbar sind, wobei den Be-
tatigungselementen (5) gegenuberliegend auf der Ba-

sisplatte eine Steuereinrichtung (6) angeordnet ist, mit
der die Spritzenzylinder der Spritzen (3) verbunden sind
und die zum Umsteuern von Saug- und Druckleitungen
mit einer Antriebseinrichtung (13) gekoppelt ist, welche
die Betatigungselemente (5, 5') fir wenigstens zwei
Spritzen (3, 3') gegenlaufig hin- und herbewegt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dosierpumpe insbe-
sondere fir sehr kleine Liefermengen.

[0002] Durch die Erfindung soll eine Dosierspumpe
vorgeschlagen werden, die einen einfachen Aufbau hat
und bei der Uibliche Spritzen als Pumpelemente verwen-
det werden koénnen.

[0003] Dies wird erfindungsgemaf durch eine Dosier-
pumpe nach dem Anspruch 1 erreicht. In der Klemm-
einrichtung kénnen Spritzen mit verschiedenen Kolben-
durchmessem eingesetzt werden und durch die Anord-
nung der Elemente der Dosierpumpe auf einer Basis-
platte ergibt sich ein einfacher Aufbau.

[0004] Eine beispielsweise Ausfiihrungsform der Er-
findung wird nachfolgend anhand der Zeichnung néher
erlautert. Es zeigen

Fig. 1  eine perspektivische Vorderansicht der Do-
sierpumpe,

Fig. 2  eine Ansicht der Riickseite der Dosierpumpe,

Fig. 3 einen Langsschnitt durch die Dosierpumpe
langs der Linie A-A in Fig. 2,

Fig. 4 die Steuereinrichtung in verschiedenen An-
sichten,

Fig. 5 inschematischer Darstellung das Zusammen-
wirken zwischen Umsteuereinrichtung und
Steuereinrichtung,

Fig. 6 in schematischer Darstellung die Steuerein-
richtung mit einer Entliftungsspritze,

Fig. 7 in schematischer Darstellung die Funktion der
Entliftungsspritze, und

Fig. 8 eine schematische Ansicht des Antriebsteils
der Dosierpumpe.

[0005] Fig. 1 zeigt eine Vorderansicht der Dosierpum-

pe ohne die darin eingesetzten Spritzen, die in Fig. 1a
schematisch wiedergegeben sind. Auf einer etwa recht-
eckigen Basisplatte 1 (Fig. 2 und 3) ist etwa in der Mitte
eine Klemmeinrichtung 2 fest angebracht, auf deren
Vorderseite Klemmschrauben 2a fir die in der Klemm-
einrichtung einzusetzenden Spritzen 3 bzw. deren Zy-
linder 3c vorgesehen sind. Bei dem dargestellten Aus-
fuhrungsbeispiel sind sechs Klemmschrauben 2a fir
sechs Spritzen 3 vorgesehen. Auf der an der Basisplatte
1 anliegenden Seite der etwa kastenférmig und auf bei-
den Seiten offenen Klemmeinrichtung 2 sind sechs V-
férmige Nuten 2b ausgebildet, wobei jeweils ein Sprit-
zenzylinder in eine solche V-férmige Nut 2b eingelegt
wird. Diesen Nuten 2b gegeniberliegend ist ein langli-
ches Klemmstuick 2¢c mit einer entsprechenden V-férmi-
gen Nut angeordnet, das mit der zugeordneten Klemm-
schraube 2a in Verbindung steht und durch diese in
Richtung auf die V-Nut 2b vor und zuriick bewegt wer-
den kann, um einen Spritzenzylinder einzuklemmen
bzw. freizugeben, wie dies auch Fig. 3 zeigt.

[0006] Auf zwei parallel zueinander angeordneten
Fihrungsstangen 4 und 4' an der Basisplatte 1 sind zwei
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Kolbenschlitten 5 und 5' verschiebbar, die eine Quernut
5a und U-férmige Haltegabeln 5b aufweisen, wobei in
die Quernut 5a eine Drickerplatte 3a der Kolbenstange
3b einer Spritze 3 so eingesetzt wird, wie Fig. 1a sche-
matisch zeigt, dass die Kolbenstange 3b in einem der
gabelformigen Halter 5b liegt. Bei 5¢ sind Klemm-
schrauben wiedergegeben (Fig. 3), durch die eine Drik-
kerplatte 3a eines Kolbens spielfrei in der Quernut 5a
festgeklemmt werden kann. Bei dem dargestellten Aus-
fuhrungsbeispiel werden die Kolbenstangen von drei
Spritzen 3 mit dem Kolbenschlitten 5 und drei Spritzen
3 mit dem Kolbenschlitten 5' auf diese Weise verbun-
den.

[0007] In Fig. 3 ist ein vorzugsweise transparentes
Gehauseteil 1b wiedergegeben, das die Kolbenschlitten
abdeckt.

[0008] Aufdergegenilberliegenden Seite der Klemm-
einrichtung 2 ist eine Steuereinrichtung 6 an der Basis-
platte 1 angebracht, mit der die einzelnen Spritzen 3
Uber vorzugsweise flexible Schlauchleitungen 3d ver-
bunden sind, wie Fig. 1a zeigt. Die Steuereinrichtung 6
ist vorzugsweise als Drehschiebersteuerung ausgebil-
det, wie sie Fig. 4 zeigt. In eine etwa halbkreisférmige
Nut eines Steuerblocks 6a mit Verbindungsleitungen 6b
ist ein stabférmiger Drehschieber 6c eingesetzt, auf
dessen Umfang Verbindungskanale 6¢' zum Verbinden
und Unterbrechen der Leitungen 6b ausgebildet sind.
Der stabférmige Drehschieber 6¢ wird durch eine Ab-
deckung 6d mit einer entsprechenden halbkreisférmi-
gen Nut gehalten, die mittels Schrauben mit dem Steu-
erblock 6a verbunden ist. Bei 6e ist ein im Querschnitt
U-férmiges Bauteil (Fig. 4e) an dem Steuerblock 6a an-
gebracht, in dem Anschlussbohrungen 6e' fiir Anschlus-
sleitungen ausgebildet sind, durch die Medium ange-
saugt und nach dem Pumpvorgang wieder abgegeben
wird. An dem Drehschieber 6¢ ist ein Steuerbiigel 6f mit
einer Gabel am freien Ende befestigt, der durch eine
Ausnehmung 6d' in der Abdeckung 6d ragt (Fig. 4a und
4c). Dieser Steuerbuigel 6f ragt durch eine Durchbre-
chung der Basisplatte 1 und steht mit einem Zapfen 9e
eines U-férmigen Umsteuerbiigels 9 in Eingriff, der
nachfolgend anhand der Fig. 2 und 3 naher erlautert
wird.

[0009] Wie Fig. 3 zeigt, sind die beiden Kolbenschlit-
ten 5 und 5' mit einer Klemmbacke 5c bzw. 5¢' versehen,
die durch eine Durchbrechung 1a der Basisplatte 1 ragt
und mit einem Metallband 7 fest verbunden ist, das um
zwei beabstandete Rollen in Form von Walzlagern 7a
und 7a' geflhrt ist, die in einer Ausnehmung auf der
Ruckseite der Basisplatte 1 in Rollenhaltem 7b, 7b' ge-
lagert sind. Der Rollenhalter 7b ist durch eine Schraube
7c mit der Basisplatte 1 fest verbunden, wahrend der
Rollenhalter 7b' durch eine Schraube 7c' relativ zur Ba-
sisplatte 1 in Langsrichtung des Metallbandes 7 einstell-
bar ist, damit das Band 7 straff um die beiden Rollen
bzw. Walzlager 7a und 7a' gespannt werden kann. An-
stelle eines Metallbandes 7 kann auch ein Zahnriemen
oder dergleichen vorgesehen werden.
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[0010] In Fig. 3 ist die Klemmbacke 5c' des in Fig. 3
nicht wiedergegebenen Kolbenschlittens 5' im Schnitt
dargestellt. Sie ist an dem in Fig. 2 oberen Trum des um
die beiden Rollen 7a, 7a' gefihrten Bandes 7 befestigt,
wahrend die Klemmbacke 5¢c am unteren Trum des Ban-
des 7 befestigt ist. Die Klemmbacke 5c¢' ist mit einer
Sackbohrung 5d versehen, in die ein Antriebsdom 13
(Fig. 8) einer Antriebseinrichtung eingreift, die die
Klemmbacke 5c¢' in Richtung des Bandes 7 hin- und her-
bewegt. Durch die Antriebsbewegung der Klemmbacke
5c¢' in Fig. 3 nach links wird gleichzeitig und synchron
die Klemmbacke 5c und damit der Kolbenschlitten 5
nach rechts bewegt. Durch die Hin- und Herbewegung
des in die Sackbohrung 5d eingreifenden Antriebsdoms
13 werden die beiden Kolbenschlitten 5 und 5' gegen-
laufig durch das Metallband 7 hin- und herbewegt, wo-
durch die eine Gruppe von drei Kolben beispielsweise
eine Pumpbewegung ausflihrt, wahrend die andere
Gruppe von drei Kolben eine Saugbewegung ausfiihrt.
[0011] Die Klemmbacke 5c¢' greift in ein Langloch 8a
einer Verbindungsstange 8 ein, die auf der Riickseite
der Basisplatte 1 in einer Ausnehmung gefiihrt und mit
dem gegeniiberliegenden Ende mit einem Gleitstiick 8b
fest verbunden ist, das auf einer Fihrungsstange 8c
verschiebbar gefuhrt ist, die in einer Ausnehmung der
Basisplatte 1 fest angeordnet ist. Mit dem Gleitstiick 8b
ist ein Schieber 8d fest verbunden, der an den beiden
Enden einen gabelférmigen Abschnitt mit einer Schrag-
flache 8e aufweist, die mit einer federbeaufschlagten
Raste 10 bzw. 10a derart zusammenwirkt, dass bei der
Verschiebebewegung des Schiebers 8d in Fig. 3 nach
rechts die Raste 10a zuriickgedriickt und der Schenkel
9a des Umsteuerbligels 9 frei gegeben wird, der durch
eine Feder 9c¢' in Richtung nach rechts vorgespannt ist.
Hierdurch wird der in Fig. 3 mit dem linken Schenkel 9b
an der Basisplatte 1 anliegende Steuerbligel 9 nach
rechts bewegt unter Mitnahme des Steuerbligels 6f, der
mit dem Zapfen 9e des Umsteuerbiigels 9 in Eingriff
steht. Auf diese Weise wird der Drehschieber 6¢ durch
Entspannen der Feder 9¢' in eine Stellung gedreht, in
der von Ansaugen auf Férdern bzw. umgekehrt umge-
schaltet wird.

[0012] Derin Fig. 2 und 3 linke Schenkel 9b des Um-
steuerbtigels 9 wirkt mit einem Endschalter 16 vorzugs-
weise in der Form eines induktiven Aufnehmers zusam-
men, der zwei Stellungen 16a und 16b des Schenkels
9b feststellt. Uber elektrische Leitungen 16¢, 16¢' wird
ein entsprechendes Signal an einen Antriebsmotor 13f
(Fig. 8) weitergeleitet, damit dieser seine Drehrichtung
umkehrt, um Uber den in die Klemmbacke 5c¢' eingrei-
fenden Antriebsdorn 13 eine Antriebsbewegung des
Kolbenschlittens 5' in den Figuren nach links auszufuh-
ren, wahrend gleichzeitig Giber das Metallband 7 der Kol-
benschlitten 5 nach rechts bewegt wird, um einen Pum-
phub auszufiihren.

[0013] Hierbei wird die Klemmbacke 5c¢' in Fig. 2 und
3 zunéchst nach links bewegt, ohne dass die Verbin-
dungsstange 8 mitgenommen wird, weil sich die
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Klemmbacke 5c¢' in dem Langloch 8a der Verbindungs-
stange 8 bewegt. In einem vorgegebenen Abstand vor
der linken Endstellung des Kolbenschlittens 5' kommt
die vom Antriebsmotor angetriebene Klemmbacke 5c¢'
am Ende des Langlochs 8a zum Anliegen, so dass die
Verbindungsstange 8 in Fig. 2 und 3 nach links verscho-
ben wird. Bei der vorausgegangenen Verschiebung des
Umsteuerbligels 9 nach rechts ist der Schenkel 9b vor
die Raste 10 verschoben worden, so dass diese den
Umsteuerbligel 9 in der rechten Stellung hélt und bei
der Verschiebebewegung des Gleitstlicks 8b nach links
zunachst die Feder 9c gegen den Schenkel 9b zusam-
mengedriickt und gespannt wird, wahrend die rechte
Feder 9¢' entspannt bleibt. Sobald die Schragflache 8e
des Schiebers 8d bei der Bewegung nach links die Ra-
ste 10 erreicht und zurtickdriickt, wird der linke Schen-
kel 9b des Umsteuerbligels 9 freigegeben, so dass die
Vorspannung der Feder 9c den Umsteuerbligel 9 nach
links driickt, wodurch Uber den Zapfen 9e der Dreh-
schieber 6¢ in die Umschaltstellung verdreht wird.
[0014] Fig. 5 und 5a zeigen schematisch mit den in
den Fig. 2 und 3 verwendeten Bezugszeichen die Um-
steuereinrichtung mit der Steuereinrichtung. Durch die
wiedergegebene Ausgestaltung ergibt sich eine Um-
schaltzeit von 2 ms am Drehschieber 6¢, wobei gleich-
zeitig die Drehrichtung des Antriebsmotors 13f Giber den
induktiven Aufnehmer 16 umgeschaltet wird. Bei der
schematischen Darstellung in Fig. 5 sind die Schragfla-
chen 8e unmittelbar an der Verbindungsstange 8 ange-
formt. In das Langloch 8a kann auch der Antriebsdom
13 eingreifen, um die Umsteuerbewegung direkt auszu-
I6sen.

[0015] Fig. 6 zeigt schematisch den Saug- und Druck-
hub der mit den Kolbenschlitten verbundenen Kolben
zweier Spritzen 3 und 3' in Verbindung mit der Steuer-
einrichtung 6 und dem Drehschieber 6¢. Bei 11 istin Fig.
6 ein abgesperrter Entliftungs-Drehschieber wiederge-
geben, dessen Funktion anhand von Fig. 7 ndher erldu-
tert wird.

[0016] InFig. 6 ist der Entliftungs-Drehschieber 11 in
seiner abgesperrten Stellung wiedergegeben. Wie Fig.
4 zeigt, ist der Entliftungs-Drehschieber 11 in der glei-
chen Weise wie der Steuer-Drehschieber 6¢ in die Steu-
ereinrichtung 6 integriert. Er ragt Gber ein Ende der
Steuereinrichtung 6 vor und ist mit einem Hebel 11 a
verbunden, damit er von Hand umgestellt werden kann.
In den Fig. 6 und 6a ist eine Entliftungsspritze 12 an
eine Anschlussleitung 11b der Steuereinrichtung 6 an-
geschlossen, in der der Entliftungs-Drehschieber 11
angeordnet ist. Diese Anschlussleitung 11b ist mit den
zu den Spritzenzylindern 3c fiihrenden Leitungen 6b
verbunden, wobei in der schematischen Darstellung der
Fig. 6 und 7 jeweils nur eine der zu den Leitungen 6b
fuhrenden Anschlussleitungen 11b wiedergegeben ist.
[0017] Um die Dosierpumpe vor Betriebsaufnahme
zu entliiften, werden nacheinander die einzelnen Kol-
ben der Spritzen 3 in der vertikalen Stellung der Dosier-
pumpe nach Fig. 1 oben aus dem Spritzenzylinder her-
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ausgezogen, wie dies Fig. 7 schematisch zeigt. An die
zu entliftende Spritze 3 wird die Entliftungsspritze 12
durch Umschalten des Entliftungs-Drehschiebers 11
angeschlossen, wahrend der Drehschieber 6¢ den Aus-
gang der Spritze 3 mit der Forderseite verbindet. In die-
ser Stellung wird durch die Entliftungsspritze 12 Medi-
um in die Spritze 3 eingedruckt, wobei sich bei gefillter
Spritze 3 an deren oberem offenen Ende durch die
Oberflachenspannung des Mediums eine Kuppe M bil-
det. Zugleich sammeln sich in dem Medium enthaltene
Luftblasen 30 am oberen Ende des Spritzenzylinders
3c, wobei sie durch Klopfen an dem Spritzenzylinder
nach oben entweichen kénnen. Hierauf wird der Kolben
auf die Kuppe M des Mediums aufgesetzt und in den
Spritzenzylinder so eingedriickt, dass keine Luftblasen
am oberen Ende des Spritzenzylinders mehr vorhanden
sind. Durch weiteres Eindriicken der Entliftungsspritze
12 werden Luftblasen 3o, die sich in der Leitung 6b der
Steuereinrichtung 6 befinden, nach auf3en zur Férder-
seite gedrickt, wie dies durch einen Pfeil in Fig. 7 an-
gedeutet ist. Zum Entliften der in Fig. 7 mit 3' bezeich-
neten Spritze wird die Entluftungsspritze 12 mit dem
Spritzenzylinder 3c¢' verbunden, wahrend dieser lber
den Drehschieber 6¢ mit dem Ausgang bzw. der Foérder-
seite verbunden wird. Hierauf wird in gleicher Weise
durch Einfihren von Medium durch die Entluftungssprit-
ze 12 der Spritzenzylinder 3c' gefiillt, wobei der Kolben
Uber die Kolbenstange 3b' aus dem Spritzenzylinder
herausgezogen wird, damit Luftblasen 3o entweichen
kénnen. Auf die sich durch Oberflaichenspannung des
Mediums bildende Kuppe M wird der Kolben derart auf-
gesetzt und in den Spritzenzylinder eingedrtickt, dass
in diesem Bereich keine Luftblasen mehr vorhanden
sind. Durch weiteres Einpressen von Medium durch die
Entliftungsspritze 12 werden Luftblasen 30 aus der Lei-
tung 6b' nach aulRen befdrdert.

[0018] Die beschriebene Dosierpumpe arbeitet durch
den nachfolgend beschriebenen Antriebsmotor 13f pul-
sationsfrei und kontinuierlich und kann fur verschieden-
ste zu fordernde Medien bis zu 10 bar eingesetzt wer-
den, wobei das jeweilige Medium schonend transpor-
tiert wird.

[0019] Durch den spielfrei und steif ausgestalteten
Kraftstrang der Dosierpumpe kénnen minimale Férder-
mengen geférdert werden, wobei beispielsweise inner-
halb einer Stunde ein Hub von nur etwa 2/10 mm aus-
gefiihrt werden kann. Durch die Verbindung der Kolben-
schlitten 5 und 5' iber Klemmbacken 5¢ mit dem spiel-
frei um die Walzlager 7a gefiihrten Metallband 7 wird in
diesem Bereich der Antriebseinrichtung eine spielfreie
Ausgestaltung erreicht. Fig. 8 zeigt einen spielfreien An-
trieb des bei dem dargestellen Ausfiihrungsbeispiel in
die Klemmbacke 5c¢' eingreifenden Antriebsdoms 13.
Dieser ist an einer Spindelmutter 13a angebracht, die
einerseits auf einer Fihrungsstange 13b spielfrei ge-
fuhrtist, beispielsweise durch eine vorgespannte Kugel-
fuhrung, und andererseits durch eine steigungstreue
Prazisionsspindel 13c angetrieben wird, wobei in der
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spielfrei eingestellten Spindelmutter eine Nachstellein-
richtung vorgesehen ist. Bei 13d ist eine spielfrei vorge-
spannte Lagerung der Prazisionsspindel 13c wiederge-
geben, die Uber eine spielfrei und verdrehsteife Aus-
gleichskupplung 13e mit dem Antriebsmotor 13f verbun-
denist, der vorzugsweise als elektronisch kommutierter
Gleichstrom-Servomotor mit nahezu idealer Sinusge-
nerierung fiir einen pulsationsfreien Betrieb ausgebildet
ist.

[0020] Der Antriebsmotor erzeugt eine Antriebsbewe-
gung entsprechend einer harmonischen Sinuskurve.
Dies tragt wesentlich zur Erzeugung einer pulsations-
freien Férderung bei. Hinzu kommt ein spielfreier und
steifer Antriebsstrang mit einer spielfreien und verdreh-
steifen Kupplung 13e, einer spielfreien und steifen La-
gerung 13d, einer steigungstreuen und knicksteifen An-
triebsspindel 13c, einer spielfreien Spindelmutter 13a
und einer spielfreien Spindelmutterfihrung 13b (Fig. 8).
[0021] Der erzielbare Férderstrom der Dosierpumpe
ergibt sich aus der Kolbenflache der jeweiligen Spritzen
3 und der Férdergeschwindigkeit von deren Kolben, wo-
bei Férdervolumina im Bereich von 80 n1/h bis 101/h
erzielbar sind.

[0022] Die beschriebene Dosierpumpe mit drei Sprit-
zen pro Foérder- bzw. Saughub kann bis zu drei verschie-
dene Fluide in einem festlegbaren Verhaltnis pumpen
bzw. mischen. Auch wenn die Dosierpumpe auf kleine
Foérdermengen ausgelegt ist, kann mit einer grofReren
Foérdermenge durch Erhéhung der Férdergeschwindig-
keit der Kolben eine Splilung mittels eines anderen Me-
diums durchgefiihrt werden.

[0023] Da fir die Umschaltung zwischen Saug- und
Forderhub keine Ventile erforderlich sind, kann eine
Umschaltung im Bereich von kleiner 2 ms durch den
Drehschieber erreicht werden, wobei sich durch die
Drehschieberwelle eine mengenneutrale Umschaltung
ergibt.

[0024] Fig. 8 zeigt schematisch die elektrische bzw.
elektronische Steuerung der beschriebenen Dosier-
pumpe mit einer Motorelektronik 14, die eine Leistungs-
stufe 14a, einen Regler 14b und eine Steuereinheit 14c
aufweist, welche die Signale von dem berihrungslosen
Endlagengeber 16 aufnimmt und zum Umschalten der
Drehrichtung an den Motor 13f weitergibt. Bei 15 ist ein
Betriebsartenwahlschalter wiedergegeben, der eine
Ansteuerung bzw. Sollwertvorgabe Uber ein Potentio-
meter P, ein Analogsignal A oder Uber eine Schnittstelle
RS ermdglicht, durch die eine Ansteuerung uber einen
PC bzw. eine entsprechende Software mdglich ist. Mit-
tels Software ist eine freie Parametrierung des Forder-
stroms und der Férdermenge maéglich.

[0025] DieinFig. 8 schematisch wiedergegebene An-
triebseinheit kann in einem gesonderten, blockférmigen
Bauteil untergebracht sein, aus dem lediglich der An-
triebsdorn 13 vorsteht, der mit der Dosierpumpe gekop-
pelt wird. Zum schnellen Verbinden und Lésen von An-
triebseinheit und Dosierpumpe kdnnen Spannblgel
oder dergleichen Verbindungselemente vorgesehen
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werden, vorzugsweise in Verbindung mit Passstiften
zwischen Pumpen- und Antriebseinheit, damit die An-
triebseinheit eine vorgegebene Position relativ zur Do-
sierpumpe einnimmt.

[0026] Die Dosierpumpe selbstist so aufgebaut, dass
sie mit wenigen Handgriffen zum Sterilisieren und Rei-
nigen zerlegt werden kann. Beispielsweise kann die
Klemmeinrichtung 2 und die Steuereinrichtung 6 mittels
Schrauben an der Basisplatte 1 befestigt sein.

[0027] Es sind verschiedene Abwandlungen der be-
schriebenen Bauform mdglich. So kann anstelle der
Klemmeinrichtung 2 auch eine feste Anbringung der
Spritzen 3 in der Weise vorgesehen werden, dass diese
in einem Bauteil eingesetzt sind, das an der Basisplatte
1 angeschraubtist. Auf diese Weise kann dieses Bauteil
mit den Spritzen leicht abgenommen und zum Sterilisie-
ren und Reinigen getrennt gehandhabt werden.

[0028] Anstelle der beschriebenen dreiflutigen Aus-
gestaltung der Dosierpumpe durch Dreiergruppen von
Spritzen 3 kann auch eine andere Gruppierung von
Spritzen an den einzelnen Kolbenschlitten vorgesehen
werden, um eine vorgegebene mehrflutige Ausgestal-
tung zu erhalten. Die Kolbendurchmesser der Spritzen
kénnen unterschiedlich ausgelegt werden, um ein ge-
wilinschtes Mischungsverhaltnis bei einem Pumpvor-
gang zu erhalten.

[0029] Wie Fig. 1 zeigt, wird die Dosierpumpe zweck-
maRigerweise auf einem L-férmigen Trager T montiert,
wobei die Dosierpumpe zwischen zwei Tragerplatten Tp
eingesetzt ist. Seitlich an einer der Tragerplatten sind
der Betriebsartenwahlschalter 15 und ein Einstellknopf
20 zum Einstellen der Kolbengeschwindigkeit und der-
gleichen vorgesehen. Die in den Abmessungen relativ
kleine Dosierpumpe kann mittels des Tragers T auf ei-
nem Labortisch oder dergleichen positioniert werden.
Die Antriebseinheit kann hierbei mit der Basisplatte 1
fest zwischen den Tragerplatten Tp montiert sein, wah-
rend die mediumfiihrende Steuereinrichtung 6 bei-
spielsweise mittels Schrauben abnehmbar angebracht
ist, damit alle mediumfiihrenden Bauteile zum Reinigen
und Sterilisieren schnell abgenommen werden kénnen.
Die in Fig. 1 nicht wiedergegebenen Spritzen werden
Uber nicht dargestellte Leitungen und Verbindungsstép-
sel mit den entsprechenden Bohrungen in der Steuer-
einrichtung 6 verbunden. Auf der Vorderseite der Steu-
ereinrichtung 6 sind Bohrungen fir die Anschlussleitun-
gen vorgesehen.

[0030] Die vertikale Positionierung der Dosierpumpe
auf dem Trager T mit oben liegenden Kolbenstangen 3b
erleichtert das Entliften der einzelnen Spritzen 3.
[0031] Beiderdargestellten dreiflutigen Dosierpumpe
sind jeweils drei Kolben an ein prazise arbeitendes,
spielfreies Linear-Antriebssystem gekoppelt, wobei sich
alle Kolben synchron zueinander bewegen, ohne dass
ein Hubunterschied zwischen den einzelnen Kolben
auftritt. Es kdnnen marktiibliche Spritzen im Durchmes-
serbereich von ca. 0,7 bis 23 mm eingesetzt werden.
[0032] Vorzugsweise sind alle mit Medium in Beriih-
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rung kommenden Bauteile der Dosierpumpe aus elek-
trisch isolierendem Material bzw. elektrisch isoliert aus-
gebildet, damit kein elektrisches Potential des Mediums
abgeleitet werden kann, wenn beispielsweise ionisier-
tes Medium gefordert wird.

Patentanspriiche
1. Dosierpumpe, umfassend

- eine Basisplatte (1),

- eine an der Basisplatte (1) angebrachte
Klemmeinrichtung (2) fur Spritzenzylinder (3c)
von wenigstens zwei Spritzen (3),

- zwei auf der Basisplatte (1) verschiebbare Be-
tatigungselemente (5, 5'), mit denen die Kol-
benstangen (3b) der Spritzen (3) verbindbar
sind,

- eine an der Basisplatte (1) angebrachte Steu-
ereinrichtung (6), die durch Leitungen (3d) mit
den Spritzenzylindern (3c) der Spritzen verbun-
den ist und an der Anschlussleitungen an-
schliebar sind, und

- eine Antriebseinrichtung (7, 13), welche die Be-
tatigungselemente (5, 5') gegenlaufig hin- und
herbewegt und die Steuereinrichtung (6) so
umschaltet, dass die mit den Spritzenzylindern
verbundenen Leitungen (3d) mit unterschiedli-
chen Anschlussleitungen verbunden werden.

2. Dosierpumpe nach Anspruch 1, wobei die Betati-
gungselemente (5, 5') jeweils durch einen Klemm-
backen (5c) mit einem Trum eines um zwei Rollen
(7a) gefuhrten Bandes (7) verbunden sind, das
durch einen Antriebsmotor (13f) hin- und herbewegt
wird.

3. Dosierpumpe nach Anspruch 1, wobei die Antriebs-
einrichtung der Betétigungselemente (5) mit einer
Umschalteinrichtung verbunden ist, die einen durch
Federn (9c, 9¢') in entgegengesetzte Richtungen
beaufschlagten Umschaltbiigel (9) aufweist, der mit
der Steuereinrichtung (6) verbunden und durch
Rastelemente (10, 10a) in Endstellungen gehalten
ist, in denen er jeweils durch eine der Federn (9c,
9c¢') vorgespannt ist.

4. Dosierpumpe nach einem der vorhergehenden An-
spriche, wobei an jedem der relativ zueinander
synchron verschiebbaren Betatigungselemente (5,
5') eine Gruppe von Spritzen (3) anbringbar ist, so
dass bei jeder Hubbewegung gleichzeitig beide
Gruppen von Spritzen einen Saug- bzw. Foérderhub
ausfiihren.

5. Dosierpumpe nach Anspruch 4, wobei die Gruppen
von Spritzen (3) in unterschiedlicher Weise mit der
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Steuereinrichtung (6) verbindbar sind, um eine vor-
gegebene Volumenstromkombination einzustellen.

Dosierpumpe nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, wobei der Kraftstrang der Antriebseinrich-
tung der Spritzen (3) steif und spielfrei ausgebildet
ist.

Dosierpumpe nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, wobei ein Entliftungsventil (11) in der
Steuereinrichtung (6) vorgesehen ist, mittels dem
die einzelnen Spritzen (3) entliftet werden kénnen.

Dosierpumpe nach Anspruch 7, wobei die Pumpe
aufeinem Trager (T) in vertikaler Stellung derart po-
sitioniert ist, dass die Kolben der Spritzen oben lie-
gen, um ein Entliften der Spritzen zu erleichtern.

Dosierpumpe nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, wobei alle mit Medium in Beriihrung kom-
menden Bauteile der Pumpe aus elektrisch isolie-
rendem Material bzw. elektrisch isoliert ausgebildet
sind.

Dosierpumpe nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, wobei der Antriebsmotor (13f) so ausge-
bildet ist, dass er eine sinusférmige Antriebsbewe-
gung erzeugt.

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 1 522 727 A2

;’,' - 3d

Hét




EP 1 522 727 A2

w Zee £y W MM AT
— 7 7 7 F 17 T
/ / /
*w/;@ | @ \ \ @\ RS / BJ\JJ
) i N oo & ﬂ\b ml b
¥ ® A NG \ = S T.._/L > — ¥
4 _ ) @@f! (P = v. L
@\ o . | _/@ & @ 2|
-/ —4\~ ! = ) _..m_l, / /)
TP wy S 9y s\\\% &Y; : ) ﬂw.



EP 1 522 727 A2

vG\?6) 98 %8 %6, 6 gy b 21 35 vz, 25 G W N
R e %E%ﬁ\\\\\\ % =" rs — Pt
\\ [N XK el taan o
vy L) WL \\\\\m,,,c °
- /, = @ |‘ =
. IEBR2\\§ i |
2 Lo iR 5
9 ) \ b L 3\
29 W 57 | q /l \
£9.4 ivg 0§
T S SN NSNS S S S S N S R R T i R R R Rt
7" \
gy -
vz




EP 1 522 727 A2

0-013Tuyos

2% ..N.W
_r_.h _— @
79 7 52774
A
29 7
/Y7 %
s
9 Z
Y/
12} ]
a7

g-833TUyos

7%°9.
.M.N D)y W 8 0 U%..nw rwﬁ
; wmmm JvVv\ ||||||IJ
Y7 2" 29 @ @
7Yl 1 | 9
2 %
0 U
\N C S \ Dot o|O
B T
4 29 LA T kK3
’ M.ﬁﬁ%& )
PHOYL W P% 9.
2 7
/ \\\\\\\\N\N\\ 7 d

10



EP 1 522 727 A2

-9 ) «

Hp ;

\\\\\\\\\\ il\\

77 IR\ I/////////////C/ /)4/;/4/// %44/ )/// /// 6o
lm m

\\\‘

T I\

J/// _//////J’//////////// ZZZ

PR S
\"EI-HIUHLYH_'LYAYL!A!A! :
09 SN\NIH 72 RAAAAAN
NN
5"~ ' '
%

al
S
J
AN
—

1



EP 1 522 727 A2

Yy
Y )
: AN a9
\3\ :17% W I “ 9
2€~ N2s
X — — M
IO
724 o \\r.v\ i
P .
/ H "
“ ..7(¢M.
¢
s A 3

29 9.4

- . W s e S e § S D e —— —

noe

e

12



EP 1 522 727 A2

13



EP 1 522 727 A2

Sy

-1+

14



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

